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Noch nicht einmal 50 Prozent Wahlbeteili-
gung – ich bin entsetzt !

Ist es egal in Mühlacker, wer unser Ober-
bürgermeister ist ? Was ist los mit den Bür-
gerinnen und Bürgern ? Keiner, absolut nie-
mand von den Nichtwählerinnen und -wäh-
lern hat auch nur ein einziges Recht, sich in
irgendeiner Weise zu beschweren.
Ute König, Mühlacker

Entsetzt über die
Wahlbeteiligung
Zu „OB-Rennen geht in die
Verlängerung“, 20. Oktober 2025

Leserbriefe an das Mühlacker Tagblatt

Redaktion Mühlacker Tagblatt,

Kißlingweg 35, 75417 Mühlacker.

E-Mail: redaktion@muehlacker-tagblatt.de

■ Bitte vollständige Adresse angeben.
■ Kürzungen vorbehalten.
■ Leserbriefe per Post bitte unterschreiben.

VON DR. DIETMAR BASTIAN

NEULINGEN-BAUSCHLOTT. „Namhafte,
weltberühmte Wagner-Sängerinnen und
-Sänger, die in einer Sporthalle auftreten
und sich bescheiden in ein Konzertgesche-
hen in der Provinz einreihen, das bringt nur
die Gottlob-Frick-Gesellschaft zustande“,
scherzte Professor Dr. Stephan Mösch von
der Karlsruher Musikhochschule, der am
Samstagnachmittag eine dreistündige
Operngala in der geräumigen Gräfin-Rhe-
na-Halle in Neulingen-Bauschlott mode-
rierte. Das traditionelle Künstlertreffen der
Gottlob-Frick-Gesellschaft war auch in die-
sem Jahr für jede Menge Überraschungen
gut – gesellschaftlich und musikalisch.

Die ebenso traditionelle Zusammenarbeit
mit der Musikhochschule Karlsruhe, einer
der wichtigsten Talentschmieden des Lan-
des, war in diesem Herbst noch einmal
deutlich erweitert worden. Sie steuert im
Jahr 2026 auf den Abschluss eines Fünfjah-
res-Hochschul-Projekts „RiWa2026“ (Ri-
chard Wagner) zu, dem Jahr, in dem die
Bayreuther Festspiele ihren 150. Geburtstag
begehen. Wagner-Forscher und Autor Ste-
phan Mösch hatte zusammen mit Präsidi-
umsmitgliedern des Vereins die Vorberei-
tungen zu dem Konzert in Bauschlott ge-
troffen, dem zwei weitere Aufführungen in
Heilbronn und Karlsruhe folgen sollen.

Der Clou des Programms „Faszination
Wagner“ war, dass Lehrende und Studieren-
de gemeinsam auftreten. Eine solch geballte
künstlerische Präsenz war selbst für die
Gottlob-Frick-Gesellschaft, in der sich von
jeher versammelt, was in der Opernwelt
Rang und Namen hat, außergewöhnlich.
Christiane Libor, Sopran, Christian Elsner,
Tenor, Hanno Müller-Brachmann, Bassbari-
ton und Friedmann Röhlig, Bass, konnten
bereits auf eine Weltkarriere auf den Büh-
nen dieser Welt zurückschauen, bevor sie
vor einigen Jahren einem Ruf an die Karls-
ruher Musikhochschule folgten. Auf diese
gestandenen Bühnenstars und Hochschul-
lehrer trafen nun die Nachwuchstalente
Claudia Péreira, Mezzo, Junquian Chen,
Bassbariton, und Josua Bernbeck, Bariton
(beim Festakt zur Verleihung der Gottlob-
Frick-Medaillen 2025). Ebenso außerge-
wöhnlich die Größe des begleitenden
Klangkörpers, des Heilbronner Sinfonie Or-
chesters, unter der Leitung von Professor
Alois Seidlmeier, der ebenfalls Lehrer an der
Karlsruher Musikhochschule ist. Wagner er-
fordert ein großbesetztes Orchester, insbe-
sondere im Bereich der Blechbläser. Dem-
entsprechend teuer und logistisch aufwen-
dig dürfte der Einsatz für die Heilbronner
gewesen sein.

Professor Mösch und das Präsidium der
Gottlob-Frick-Gesellschaft mit Thomas

Kleinheinz an der Spitze hatten für die Gala
eine raffinierte Programmfolge ausgetüftelt,
die sich für die zahlreichen Zuhörerinnen
und Zuhörer als überaus attraktiv erweisen
sollte. Richard Wagner und seine musikali-
schen Vorbilder lautete der Kerngedanke.
Ausgesuchten Passagen aus den „Meister-
singern“ (Monolog des Hans Sachs), dem
„Parsifal“ (Szene und Karfreitagszauber
Gurnemanz und Parsifal) und „Tristan und
Isolde“ (Vorspiel und Isoldens Liebestod)
wurden Szenen aus Opern von Hector Berli-
oz, Vincenzo Bellini und Carl Maria von
Weber, die jeder auf seine Weise den büh-
nendramatischen Kosmos Richard Wagners
inspiriert haben, gegenübergestellt.

Professor Möschs Moderation geriet zu
einer höchst unterhaltsamen und informa-
tiven Kurzvorlesung über die Geschichte der
Oper im 19. Jahrhundert. Den erfahrenen
und technisch reifen Stimmen Libors, Els-
ners, Müller-Brachmanns und Röhligs tra-
ten die vielversprechenden, noch entwick-
lungsfähigen Péreiras, Chengs und Bern-

becks gegenüber. Hier Erfahrung und Meis-
terschaft, dort jugendliche Frische und Lei-
denschaft für den Bühnengesang.

In der Arie des Méphistophéles aus Berli-
oz’ „La Damnation de Faust“ überraschte
Cheng mit einem dunklen Timbre, einem
weichen Piano und einer aufstrahlenden
Höhe. Viel Applaus erhielt die junge Portu-

giesin Péreira für ihre warme und stilistisch
absolut stimmige Wiedergabe der Cavatine
des Romeo aus Bellinis „I Capuleti e i Mon-
tecchi“. Bereits im Vorprogramm, beim
Festakt zur Verleihung der Gottlob-Frick-
Medaillen, hatte der Nachwuchs-Bariton Jo-
sua Bernbeck das Publikum mit einer in al-
len Lagen ausgeglichenen Stimme und bes-
ter Textverständlichkeit bei Graf von Lie-
benaus Arie „Heiterkeit und Fröhlichkeit“
aus Lortzings „Wildschütz“ überrascht. Das
sind drei Stimmen, die Anlass zu den größ-

ten Hoffnungen auf eine glänzende Karriere
geben. Man sollte sich die Namen merken.

Erfolgreiche Sängerinnen und Sänger, die
auf den großen Bühnen der Welt auftreten,
müssen nicht zwangsläufig gute Pädagogin-
nen und Pädagogen sein. Künstlerische
Meisterschaft und die Gabe, das eigene
Können an die nachfolgende Generation
weiterzugeben, sind durchaus zweierlei.
Doch bei Christiane Libor, die am Samstag
eine ganz wunderbare Isolde verkörperte,
und ihren drei männlichen Kollegen sieht es
ganz danach aus, dass sie ihr Können zu
vermitteln imstande sind.

Bleibt noch, das wunderbare Heilbronner
Sinfonie Orchester unter Alois Seidlmeier
zu würdigen. Es vermochte, bei Wagners
selten aufgeführter Faust-Ouvertüre WWV
59 und dem Tristan-Vorspiel farbenreich,
klangmächtig und gleichzeitig sensibel auf-
zutrumpfen, sich aber in der begleitenden
Rolle stark zurückzunehmen. Überaus kon-
zentriert Alois Seidlmeier, der langjährige
Freund und Förderer der Gottlob-Frick-Ge-
sellschaft. Nicht enden wollender Applaus
zeigte, dass es dem Publikum ausnehmend
gut gefallen hat.

Dem Konzert ging ein Festakt mit Verlei-
hung der Gottlob-Frick-Medaillen voraus.
In diesem Jahr wurden folgende Personen
geehrt: Juliane Banse, Sopran (wegen
Krankheit nicht selbst anwesend), Erika
Budday, Kirchenmusikdirektorin in Maul-
bronn, Josua Bernbeck, Nachwuchs-Bariton
und Student an der Hochschule für Musik
Stuttgart, Milcho Borovinov, Bass, John Pi-
ckering, Tenor und früherer Kollege Gottlob
Fricks. Auch die Solisten der Operngala er-
hielten nach ihrem Auftritt eine Medaille.
Professorin Libor hatte sie bereits 2018 er-
halten, Professor Mösch wurde in seiner da-
maligen Funktion als Redaktionsleiter der
Zeitschrift „Opernwelt“ bereits 2004 mit der
Goldmedaille ausgezeichnet.

Frick-Gesellschaft feiert Richard Wagner
„Faszination Wagner“ lautet das Motto des diesjährigen Festkonzerts der Gottlob-Frick-Gesellschaft, bei dem Lehrende und Studierende der
Musikhochschule Karlsruhe gemeinsam brillieren. Das Künstlertreffen ist für jede Menge Überraschungen gut.

Das Festkonzert der Gottlob-Frick-Gesellschaft lockt die Klassikfans dieses Mal in die Gräfin-Rhena-Halle nach Bauschlott. Fotos (3): Fotomoment

Verleihung der Medaillen: (v. li.) Milcho Borovinov, Erika Budday, Ehrenpräsident Hans A.
Hey, Josua Bernbeck und John Pickering. Foto: Bastian

Sopranistin Christiane Libor und Bassbariton Hanno Müller-Brachmann. Mezzosopranistin Claudia Péreira.

Der Beifall des begeisterten
Publikums will kein Ende nehmen.

Zunächst einmal vielen Dank an alle Kandi-
daten und die Kandidatin der OB-Wahl in
Mühlacker. Dass wir als Bürgerinnen und
Bürger der Stadt die Wahl zwischen sechs
Bewerbern hatten, ist ein Sieg für die De-
mokratie – und nicht selbstverständlich.
Hierfür gilt mein großer Respekt allen, die
sich hier engagiert haben und ihre Zeit, ihr
Geld und ihre Energie eingebracht und ge-
opfert haben. Wie bei einer demokratischen
Wahl üblich, ist am Ende der Wähler/die
Wählerin der Souverän, der die Entschei-
dung an der Wahlurne trifft. Manchmal er-
kennt man erst nach der Wahl, ob ein Be-
werber für das Amt geeignet gewesen wäre
– oder auch nicht –, denn auch wie man mit
einer Niederlage umgeht, sagt manches aus
über die Personen, die zur Wahl standen.
Herr Kubisch aus Pforzheim hat in seinem
Statement eindeutig durchblicken lassen,
dass er seine Hoffnungen auf die „Frustrier-
ten“ gesetzt hat. Lieber Herr Kubisch, wir
hier in Mühlacker sind in der Mehrheit nicht
frustriert und schauen positiv nach vorne.
Trotzdem vielen Dank für Ihre Kandidatur !

Herr Hagenbuch – dass Sie enttäuscht
und frustriert sind, ist vollkommen nach-
vollziehbar. Die Art und Weise wie Sie am
Montag im Mühlacker Tagblatt zitiert wur-
den, verwundert mich aber doch. Aus Ihrer
langjährigen Arbeit im Gemeinderat gibt es
keinen Automatismus zu einem Wahlergeb-
nis. Auch finde ich die Aussage „Ich erwarte
zunächst eine Reaktion von einer anderen
Person, die sich selbst reflektieren muss“
sehr verwunderlich. In einer Demokratie hat
jede und jeder das Recht, sich zu einer Wahl
aufstellen zu lassen; ganz gleich, aus wel-
cher Partei oder Wählervereinigung heraus.
Ohne parteistrategisches Geklüngel. Fehler
bei anderen zu suchen, ist kein guter Stil,
und Menschen mit dem Denken „Wer nicht
für mich ist, ist gegen mich“ haben wir
schon genug auf dieser Welt – schöne Grü-
ße nach Amerika. Trotzdem vielen Dank für
Ihre Kandidatur ! Frau Wald – die Art wie
Sie mit dem Ergebnis der Wahl umgehen,
zeugt von einem guten Demokratiever-
ständnis, und ja, die Welt dreht sich weiter.
Vielen Dank für Ihre Kandidatur !

Herr Aßmus – in der Niederlage erkennt
man wahre Größe. Großer Respekt, wie Sie
mit dem Wahlausgang umgehen. Sich bei
den Wählerinnen und Wählern zu bedan-
ken, denen die es in die Stichwahl geschafft
haben, zum Erfolg zu gratulieren, positiv
nach vorne zu blicken und auch weiterhin
die Zusammenarbeit im Gemeinderat und
„Mühlacker aktiv“ anzubieten – vielen Dank
für solch ein tolles Beispiel gelebter Demo-
kratie und vielen Dank für Ihre Kandidatur !

Herr Renner und Herr Retter: Sie haben
den ersten Schritt gemacht, und ich wün-
sche mir, dass wir in den nächsten drei Wo-
chen einen weiterhin engagierten und von
Fairness geprägten Wahlkampf erleben dür-
fen, an dem am Ende einer von Ihnen den
Oberbürgermeister stellen wird und damit
eine große Verantwortung für die nächsten
acht Jahre in unserer Stadt übernimmt.

Sind wir gespannt, wer am Ende des Ren-
nes der Retter sein wird.
Hartmut Vallon, Mühlacker

Leserbriefe

Dank an die Kandidaten
und die Kandidatin
Zu „OB-Rennen geht in die
Verlängerung“ und „Freude und Frust:
Stimmen zur OB-Wahl in Mühlacker“,
20. Oktober 2025
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